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Danzige Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Gehaltserhöhungen erhalten, während die ganze Artillerie nur 
ein Avancement von 9 Stabs-Offizieren erhält, während bei ihr 
jene Erhöhungen nicht ſtattfinden und ſelbſt 20 Stabs⸗Offiziere 
der Artillerie, welche Abtheilungen von 3 Batterien führen ꝛc. 
als Ueberzählige mit Hauptmannsgehalt fortbeſtehen ſollen? 

Woher ſolche Vorliebe für die Reiterei, in der hauplſächlich 
der Adel dient, gegenüber der Artillerie, in der das Gegentheil 
der Fall iſt? 5 

Je mehr Berufs ſoldaten, je mehr Berufsoffiziere, ein Wehr⸗ 
weſen verlangt, deſto koſtſpieliger wird es, deſto mehr ſteigt der 
Penſionsetat, deſto ſtärker wird das Drängen zur neuen Vermeh⸗ 
rung, deſto beliebter die Penſionirung von Leuten, die noch lange 
dienen können, deſto unvermeidlicher wird in wenigen Jahren eine 
neue Vorlage, welche ſtatiſtiſch nachweiſt, daß nicht bloß 63,000 
junge Leute, ſondern 100,000 eingeſtellt werden müſſen und für 
ſie neue Cadres und mehr Offiziere nöthig werden. 

Als Grundſätze einer richtigen Heeresorganiſation ſtellt Rü⸗ 
ſtow ſeiner Seits auf: Eine vernünftige Erziehung der Jugend 
mit Turnen und mit militäriſchen Uebungen; möglichſte Beſchrän⸗ 
kung der körperlichen Mängel, die vom Militärdienſte befreien; 
Zmonatliche Prüfung aller Militärpflichtigen; Beſchränkung der 
Zahl der Berufsoffiziere, ihre qualitative Verbeſſerung und Be⸗ 
ſeitigung des Begriffes von einem excluſiven preußiſchen Offizier⸗ 
ſt ande. 3 

Rüſtow glaubt endlich, daß Preußen feine Kriegskraft 
nicht in einem ſtarken ſtehenden Heere zu ſuchen habe und finden 
könne, ſondern nur in der Vermehrung ſeines Wohlſtandes und 
in der Verallgemeinerung der militäriſchen Ausbildung, welche das 
ganze Volk mit echtem militäriſchen wie bürgerlichen Geiſte gleich⸗ 
mäßig durchdrungen mache, gewönne. Wenn hierin, wie in einer 
volksthümlichen Regierung, als deren Endziel nicht bloß Steuer - 
vermehrung ſich offenbare, und die ſich im Innern wie im Aeußern 
als eine kräftige und nationale zeige; wie bewähre, Preußen den 
übrigen deutſchen Staaten vorangehe, ſo würde es auch jedem 
Feinde widerſtehen können! Sr Er 

Der Grundgedanke der Schrift iſt, daß die Heeresreform 
erſtreben müſſe, den ganzen gefunden Theil der Nation mit folda» 
tiſcher Bildung zur perſönlichen Tüchtigkeit, zum Selbſtbewußtſein 
zuf ühren, das Heer in feinem Gebiete zur Schule des National⸗ 
characters, deutſcher Kraft und deutſcher Mannes⸗Ehre zu machen. 
— Mag die Entwickelung, die Form manche Schwächen haben, jo 
iſt doch das Princip ein richtiges und deshalb das Schriftchen der 
Beachtung werth!! 


ihnen die e dieſer geiitigen Befähigung irgend wie ver: 
f&hränfen zu wollen. Allein die! eſchränkung müſſe den Juden aufer⸗ 
legt werden, welche der Schutz der ſtaatlichen Grundeinrichtungen erfor⸗ 
dere, und wenn er dies vertheidige, glaube er auf die Zuſtimmung des 
größten Theils Se rechnen zu können. Möge man deshalb 
ruhig den Forlſchritt unſerer Geſetzgebung abwarten, ob es dennoch 
vielleicht möglich ſein werde, nach und nach diejenigen Schranken zu be⸗ 
ſeitigen, welche jetzt im Intereſſe der Grundlagen des Staats no auf⸗ 
recht erhalten werden müſſen. — Abg. Dr. Falk ſpricht gegen den 
Commiſſions⸗Antrag. 

Abg. v. Vincke (Hagen): Wenn der Abg. v. Blanckenburg geſtern 
gusgeſprochen, daß ein künftiges Miniſterium die Sache anders auf⸗ 
Ken könne, ſo glaube er nicht, daß dies nach den obwaltenden Ver⸗ 
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1371 Amtliche Nachrichten. 
Bei dem Gymnaſium zu Lyck iſt der Schulamts⸗Kandidat Richter 
als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. | 


(Gl. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 25. April. Aus Chambery wird vom geſtrigen 
Tage das ungefähre Ergebniß der allgemeinen Abſtimmung ge⸗ 
meldet. Danach haben 45,340 mit „Ja“, 210 mit „Nein“ ge⸗ 
ſtimmt; 750 haben ſich der Abſtimmung enthalten. Laut Nach⸗ 
richten aus Chablais hat man daſelbſt einſtimmig mit „Ja“ 
votirt. 

Berichte aus Neapel vom 21. d. melden, daß die Nach⸗ 
richt von einem Aufſtande in Trapani und anderen Städten ſich 
nicht beſtätigt habe und daß die Verfolgung der Aufſtändiſchen 
fortdauere. N 

London, 24. April. 12 N.) Nach Berichten aus Calcutta vom 
23. März find in Kabul Unruhen ausgebrochen. — Aus C anton 14. 

ärz, wird b richtet, daß die inſurrectionelle Bewegung in China im⸗ 
mer ‚gröhere ortichritte macht. — Shanghai, 8. Marz. Man ver: 
ſicherk, daß vier den Buſen von Petſcheli herauffahrende Kriegsſchiffe 
der chmneſi chen Regierung ein Ultimatum überbringen. — In Japan 
wird die Situation immer ſchlimmer. Die Fremden leben in großer 
Veſorgniß. In den Straßen von Jocubaia 2 find zwei holländische 
Capitaine ermordet worden „ohne von ihrer Seite die Japaneſen pro: 
vocirt zu haben. a 
— 4 U—æ̃æ ͤ— — — 
Die Wahrheit über den Preuß iſchen 

Fr Wehrgeſetz⸗ Entwurf n e ene 
iſt eine kleine kürzlich erſchienene Broſchüre des bekannten militai 
riſchen Schriftſtellers W. Rüſtow betitelt. Der Verfaſſer ſpricht 
ſich dahin aus: ’ 

1. die neu projektirte Organiſation leiſtet militairiſch nicht mehr, 

ja weniger als bie bisherige; 

2. ſie iſt verderblich dem Staatswohl, der freien volksthümli⸗ 
chen Entwickelung und der Volksthümlichkeit des Heer⸗ 
weſens; f 

3. ſie hat den Drang nach neuen, immer verderblicheren Aen⸗ 

derungen im preußiſchen Heerweſen zur nothwendigen Folge. 

Für dieſe Sätze führt Rüſtow Folgendes an: 

‚Bleibt die Politik Preußens dieſelbe kleinliche, fo wird ihr 


aͤltniſſen 8 in Preußen werde geſchehen könne. Wollte man dies 
erwarten, ſo müßte man zu jeder Verſaſſungs⸗Beſthumung einen Com⸗ 
mentar hinzufügen. Das alte Miniſterium, von dem noch einige ſchwache 
Ueberreſte geblieben, habe allerdings in entgegengeſetzter Weiſe gehan⸗ 
delt. Was die Zulaſſung der Juden zu den Kreistagen anbetrifft, ſo 
habe im Commiſſions⸗Bericht die frühere Erſte Kammer vom Jahre 
1850 die jetz ge Auffaſſung der Regierung ausdrücklich beſtätigt. (Hört, 
hört!) Der Sinn der Verhaflung ſei vollkommen klar, namentlich in Be⸗ 
zug auf die zu den Aemtern, wenn er auch conſtatiren müſſe, daß, wie 
der Bericht nachweiſe, der Miniſter des Innern in ſeiner Auffaſſung 
von der des Juſtizminiſters vollkommen verſchieden ſeien, da der Er⸗ 
ſtere die Juden auf Grund der B skallung zu Aemtern zuläßt, während 
der 2 ſie in Anſehung gewiſſer Aemter davon ausſchließt. Was 
die Zulaſſung der Juden zu Richterämtern anlange, ſo berufe er ſich auf 
ſeine vorjährige Ausführung. 1 0 „mr 3% 
Ueber den Satz des Miniſters, daß Juden weit eher Juſtizmiaiſter, 
wie Richter werden könnten, wolle er nicht ſtreiten, doch glaube er, daß 
es leichter ſei a bes Ju tie Richter zu werden. (Heiterkeit.) Auch 
der Ausführung des Juſtizminiſters in Betreff der militäriſchen Pflicht 
der Juden könne er nicht beitreten. Man habe einen Vertreter des 
Kriegsminiſteriums am Miniſtertiſche und es frage ſich nur, ob er auto⸗ 
riſirt ſei, Ih auch über dieſe Materie zu äußern. (Heiterkeit.) Wenn 
es nun aber bei den Soldaten darauf ankomme, Jemanden todtzuſchie⸗ 
ßen, oder mit dem Bajonet zu durchbohren, ſo werde doch der Juſtiz⸗ 
miniſter nicht behaupten, daß dies nur eine rein körperliche Arbeit ſei 
ſchallendes Gch oder wolle man den jüdiſchen Soldaten am 
abbath vom Todtſchießen oder Todtſtechen dispenſiren? (Gelächter. ) 
Im Wil habe der Soldat auch eine theoretiſche Schule durchzu⸗ 
machen, und das fei keine körperliche Arbeit. Außerdem habe er aber 
am verfloſſenen. Sabbath den Abg. Dr. Veit in dieſem Hauſe anwe⸗ 
ſend gefunden, und ſei derſelbe mit Lebhaftigkeit den Verhandlungen 
gefolgt. Derſelbe habe ihm beitätigt, da dies durch ſein religiöſes 
enen geſtattet ſei, und er frage den Kun teiBer: ob die Thätig⸗ 
keit eines Abgeordneten keine geiſtige fei, und ob dieſelbe weniger wich⸗ 
tig als die eines Richters ſei. (Heiterkeit.) Auch in Betreff der Ausfüh⸗ 
rung des Juſtizminiſters wegen der Eidesabnahme könne er demſelben 
nicht beitreten. 5 f 11. 
Wenn der Juſtizminiſter in Betreff der Eidesabnahme diejenigen 
Bedenken hege, die er nicht theile, ſo habe der Juſtizminiſter die Pflicht, 
die Veranſta tung zu treffen, daß alle Eide nicht durch den Richter, ſon⸗ 
dern durch Geistliche abgenommen werden. Es ſei aber nur ein reines 
Vorurtheil, daß die Juden keine chriſtlichen Eide abnehmen könnten, 
und verweiſe denſelben deshalb auf die geſtrige Erklärung ſeines Col⸗ 
legen, des Miniſters des Innern, daß es die flicht aller 1 


Landtags Verhandlungen. 
42. Sitzung des Abgeordneten-Hauſes 


J 0 127 J f . ten ſei, auf eine Beſeitigung dieſes Vorurtheils hinzuwirken. ies 
keine Heeres veränderung helfen; nur für die bisher beliebte De⸗ am 25. April. ſei vor allem die Pflicht eines preußischen Minifters, Die Sympathie, 
monſtrationspolitik genügt das neue ſtehende Heer, das mit we⸗ Fortſetzung der geſtern abgebrochenen Debatte über die Petition des [welche er dem Abg. v. Blanckenburg vor einigen 9 5 entgegengetra⸗ 
nigſtens 15 Mill. Thaler jährlich Budgeterhöhung nach dem | Rabbiners Sutro. gen, ſei etwas abgefühlt worden, durch die Art und Weiſe wie derſelbe 
neuen Geſetzentwurfe zu erkaufen iſt; für einen ernſten Krieg Der Juſtizminiſter entwickelt nochmals die fo vielfach und na- gegen die jüdiſche Religion, welche die Baſis für die chriſtliche Religion 


reicht es nicht aus, auch die 116 übrig gelaſſenen Landwehrba⸗ | mentlich im Herrenhauſe auseinandergeſetzten Gründe über die Nicht⸗ 
f 1 5570 = ; f ulaſſung der Juden zu Richterämtern und zwar hauptfächli und na⸗ 
taillone reichen dazu noch nicht; es muß für einen ernſten Krieg ali weg der Eidesabnahmen. Wenn es 135 cin blei⸗ 
immer in die hohen Altersklaſſen hineingegriffen werden. Die ben mag, ob es dem religiöjen Bewußtſein eines Juden entſpreche, einen 
bdeſtändige Belaſtung des Volks mit einem hohen Friedens» chriſtlichen Eid abzunehmen , jo ſei es doch jedenfalls eine Verletzung 
ſtande des Heeres erſchüttert mehr als bisher den Volkswohl⸗ — ee e te deen zu n iv 

5 = 0 5 : uleiſten, riſtliche Ri einen jüdiſchen Eid abneh⸗ 
Rand; das neue größere Heer erleichtert die Demonftrationg- 8 Treten aber ſolche Hinderniſſe in Betreff der Eidabnahmen ein, 
gelüſte; das Land wird viel mehr hilfsbedürftige Landwehrmän⸗ fo ſei es ſelbſtredend, daß dann ein jüdischer Richter die allgemeinen 
ner haben und das übrige Volk wird weniger als bisher im Erforderniſſe eines Richters nicht befibe. Es ſeien ihm allerdings Wün⸗ 
Stande fein, für ihre Familien zu forgen. Der körperlichen Ent- ſche jndiſcher Gemeinden vorgetragen worden, den ſpecifiſch jüdiſchen 
wickelung der Nation kann es nur ſchaden, wenn gerade die jün. ] Eid abzuschaffen, von den beiden politiv chriſtlichen Kirchengemein⸗ 

Kl N ie zukünftige G } ſchaften ſeien aber ſeither noch keine Wünsche um Abſchaffung des con⸗ 
gern Klaſſen, aus denen die zukünftige Generation erwachſen J feſſionellen Eides ausgeſprochen worden. Deshalb paſſe auch das 
ſoll, vorweg in die Verkrüppelung durch die Schlachten und in geſtern angezogene Beiſpiel anderer Länder gar nicht, da dort die Eides⸗ 
den Verderb durch das Gift des Kriegstyphus geſchickt werden.] norm nicht die geringſte confeſſionelle Beimiſchung habe. 


; ; 27 ge \ Bei uns habe ſich im Volke auch nicht einmal der Gedanke be e⸗ 
iu Wie terieaſr bnd terne in 6 bis‘ B Wegen das was er fe daß engl ke enen Griflihen Eid in dle Hande eines Jar 
m Militairdienſt vollſtändig lernen muß; militäriſche Intelligenz,] den nieder ulegen. Man werde deshalb bei dem ftehen bleiben mill en, 
körperkraft und körperliches Geſchick, die Grundlagen der || was in Be Lande ſeither geſetzlich war und iſt, und nach ſeiner 
eigentlichen militäriſchen Erziehung muß er in einer vernünftigen [ Anſicht ee uns, nach den jetzigen im Volke wurzelnden Ein⸗ 

genderziehung, die bis in die Landſchulen herunter greift, er⸗ enten wide zu wc NR ne ned alter ab 
werben; erfolgt dieſe, fo wird nie ein großes in allen Lebens⸗ a Studirenden jedesmal deim Beginne ihres Studiums eröffnen 
lagen ſich tummelndes und kräftiges Subaltern-Offiziercorpg feh⸗ laſſen, daß fie auf eine Beſchäftigung als Richter nicht würden zu rech⸗ 
en, der Militär⸗Etat um viele Millionen heruntergehen können | nen haben, daß ihnen dagegen der Zutritt zu dem Advokaten“ Amte 


und dem Staate die Steuerkraft hierdurch erhalten, wie eine un- offen ſtehe. ber di 1 318. n 
ſchätzbare Maſſe von Arbeitskraft freigegeben. Dieſe Kräfte wer⸗ N a en aud e an e 
den vielfach erſetzen, was in der Paradeausbildung eines auf zu erfüllen, ſo greife der Vergleich in Betreff der judiſchen Soldaten 
ange Präſenz eingeſtellten Mannes gewonnen würde. f ah, Da e 171 den anderes behn 1 55 ef 1 5 
Die mehr als zweijährige Dienftzeit ſchadet mehr als ſie | tungen bandle, während man andrerſeits behaupte, daß na dem übt: 
nützt, ſofern u nicht die Abſicht hat, das Heer en Volke zu 5 —— n e e g den Heuiſer der et 
entfremden, oder durch Vermehrung der Zahl der Berufsoffiziere | ſchen Beamten überlafjen, ſich in dieſer Beziehung mit ihren Religions- 
gewiſſen Klaſſen ein beſſeres Avancement zu verſchaffen. ſatzungen abzufinden, allein wenn er auch nicht wiſſe, welche aach 
Warum, ſagt Rüſtow, fol der junge Litterat fähiger ſein, 7 7 ins nmumesgenofjen bertiche, jo wiberjpreche es de 
als der junge Landmann, in kürzerer Friſt ſeine militäriſchen Kennt⸗ Al he peligoſe Bal ace von 7 eamten etwas zu verlangen, 
5 ine 0 was ihrem religiöſen Bekenntniß zuwiderlaufe. So hätten in mehreren 
ie zu erwerben? iſt nicht anzunehmen, daß der letztere mehr 55 jüdiſche Geſchworene ihre Dispenſation wegen ihrer jüdiſchen 
I für die Natur, mehr Auge für das Terrain, mehr Behilf⸗ a e dende e eg eee ehe 
N 1 ne ähnliche Di it [raus! „daß das Bedenken n os theoretiſcher, ſondern 
ech 2 ſich im Bivouac einzurichten und ähnliche Dinge, mit 10 atur fei. Der Beh 1 a daß durch das mehrfach ange: 
9 Waal cen 12 U Er ochtene Reſcript den Juden die Zulaſſung zur * 
1 arum ſoll der Reiter vier Jahre dienen hat er mehr zu verſperrt werde, müſſe er entſchieden widerſprechen. Auch nicht 
Be = der Artilleriſt, mehr zu lernen als der reitende Artil- G 9 ie t er 7 1 1 gem ane 
tiſt? Warum wird die Nei ; amen de zugelaſſen zu werden, um ſich der Verwaltungs⸗Car⸗ { - 
95 Mann erhöht e Mat 6 0 8 ie riere zu widmen, wie denn überhaupt nur Einer der 1 wirklich Schulanſtalt darzuthun, geht der Miniſter auf eine ausführliche Darle⸗ 
Saab fe et günſtigt, neue] dies gethan habe. Er erkenne vollkommen die ee efähigung und | gung des ſpecifiſchen Charactersſ der verſchiedenen Schulen ein. 
8. Offiziere erhält, daß ihre Rittmeiſter 3. Klaſſe Escadrons und die ſittliche führung der Juden an und er ſei weit entfernt davon, Abg. v. Blankenburg wendet ſich auschließlich gegen den Abg. 


bilde, aufgetreten, und er ſage dem Abg. Veit ſeinen Dank, daß er dem⸗ 
ſelben niht auf dieſem Gebiete gefolgt. Gerade die Liebe, das Funda⸗ 
ment der chriſtlichen Kirche follte hier entſcheidend und bei der Abſtim⸗ 
mung über die vorliegende Angelegenheit maßgebend ſein. 

Der Miniſter des Innern: Er habe nur im Auftrage des heute 
durch Unwohlſein verhinderten Handelsminiſters eine Erklärung abzu⸗ 
geben. Das in dem Commiſſions⸗Bericht ange angene Reſcript in Bes 
treff der a ang der Juden zum Feldmeſſer = Gramen ſei aufges 
hoben worden. (Beifall.) Ebenfalls hätte er uftrag auszuſprechen, 
daß das vorerwähnte Reſcript vom © ahre 1853, wonach jüdiſche Bau⸗ 
meiſter nicht im Staatsdienſte beſchaͤftigt werden follen , kein Circulair⸗ 
ee ſondern nur eine Entſcheidung für einen ſpeciellen Fall ge⸗ 
weſen jet. 

Der Cultusminiſter vertheidigt den Standpunkt, den er zu der 
vorliegenden Angelegenheit eingenommen und wonach Juden nur zu 
Lehrerämtern an ſolchen Schulen zugelaſſen werden ſollen, welche kei⸗ 
nen confeſſionellen Charakter haben. Der Miniſter führt hiernach aus, 
daß er perſönlich durchaus nicht die mindeſte e oder das min⸗ 
deſte Vorurtheil gegen Bekenner der jüdiſchen Religion habe und ſogar 
mehre derſelben zu ſeinen vertrauten Freunden zähle. Allein nicht dies, 
ſondern die Aufrechter haltung der ftaatlichen Grundeinrichtungen ſeien 
hierbei maßgebend. Er habe nicht die Abſicht, ältere Geſetze, nament⸗ 
lich das Geſetz vom Jahre 1847 an uziehen, ſondern er jtelle ſich voll⸗ 
kommen auf den Boden der Derfoffung. 3 

Allein ſei denn der Staat durch die Verfaſſung ein religionsloſer 

eworden, ſei man dahin gekommen, von der religiöfen Grundbaſis des 

taates abſtrahiren zu können? Das werde Niemand behaupten wol⸗ 
len und der Artikel 14 der Verfaſſung ſpreche es klar und deutlich aus, 
daß bei allen Staatseinrichtungen die chriſtliche Religion zu Grunde ge⸗ 
legt werden ſolle. Mit dem Staats bürgerrecht ſei den uden das Recht 
der Vertretung, ſo wie der Zugang zu den offentlichen emtern unzwei⸗ 
felhaft gewährt, und wie er ſchon früher ausgeführt, ſei dies eine Sache 
der Gerechtigkeit. Wenn der Jude an den Laſten des Staats Theil 
nimmt, wenn er bei der Vertheidigung des Vaterlandes mit ſeinem 
Blute mitzuwirken berufen jei, fo habe er auch Anspruch auf die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte. Allein die Frage ſei die, da bei den ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechten von dem religidſen Bekenntniß abgeſehen werden oll, 
ſei auch die Schule religionslos geworden, oder ſei ſie nicht vielmehr 

recht eigentlich eine ſolche Staatseinrichtung, bei der die chriſtliche Re⸗ 
ligion zur Grundlage genommen werden müſſe? 

Die Frage muſſe bejaht werden, denn es handle ſich hier nicht 
allein um Unterricht, ſondern namentlich um Erziehung, und unſere Na⸗ 
tionalbildung ſei ihrer Grundlage nach eine rein chriſtliche, ſie beruhe 
auf dem Chriſtenthum. Nicht blos das Schulz, ſondern auch das Auf: 
ſichts⸗Perſonal werde hiernach nicht aus Juden beſtehen können und 
glaube er hierbei ſich auf die Sympathie des größten Theiles der Be⸗ 
völkerung ſtüzen zu konnen. Um dann die religiöfe Grundlage der 


v. Binde (Hagen). Was den Vorwurf anbetreffe, daß er in ſeiner 
geſtrigen Rede es an der nöthigen Achtung gegen die jüdiſchen Mit⸗ 
bürger habe fehlen laſſen, fo freue er ſich über denſelben, da er ihm Ge⸗ 
legenheit gebe, nochmals es auszusprechen, wie er perſönlich die höchſte 
Achtung gegen die Juden und nie mit ihnen etwas vorgehaht habe. 
Aber es handle ſich hier nicht um Perſonen, ſondern um das Beinzip, 
daß die Juden zu obrigkeitlichen Aemtern zugelaſſen werden ſollen. Er 
wolle gern mit Inden aus einem Glaſe trinken und in einem Bette ſchla⸗ 
fen (ſchallendes Gelächter) ehe er ihnen die obrigkeitlichen Aemter zu⸗ 
geſtehen könne. Den geſtern gemachten Vorwurf der Aufſtachelung müſſe 
er für ſich und ſeine Saieigenaen entſchieden ablehnen, denn man 
werde es nicht Aufſtacheln nennen, wenn man ſich mit Petitionen gegen 
die Emancipation an das Haus oder an die Regierung wendet. Im 


vorigen Jahre hätte man ihm geſagt, daß er mit zu viel Achtung von 


den Juden geſprochen, heute werfe man ihm vor, daß er zu wenig Ach⸗ 
tung 900 Daß Alles ihm und ſeiner Partei zur Laſt gelegt werde, 
ſei er ſchon gewöhnt, ſie ſpiele jetzt beinahe dieſelbe Rolle, welche die 
Juden jelber früher geſpielt hätten. Er bleibe wie früher bei der Auf: 
faſſung ſtehen, daß die Verhältniſſe der Juden im Wege der Geſetzge⸗ 
bie Nene werden müßten, und daß der Art. 12 der Verfaſſung nicht 
die Tragweite habe, die man ihm jetzt unterlege. Wenn über die Frage 
aber, ob Juden Schulzen oder Kreisrichter werden ſollen, im Lande ab⸗ 
geſtimmt werden würde, ſo würde ſich nur eine winzige Minorität da⸗ 
für ausſprechen. : 

Abg. Dr. Riedel ſetzt auseinander, daß alle Gründe, welche jeit- 
her gegen den Commiſſions⸗Antrag geltend gemacht worden, ganz und 
gar hinfällig ſeien. Der Handelsminiſter ſei, wie man heute zu großer 
Freude vernommen, von dem eingeſchlagenen Wege abgewichen, nur 
der Juſtizminiſter ſei noch der Einzige, i 
vom Jahre 1851 aufrecht erhalte. Sollte aber das verfaſſungsmäßige 
Recht der Juden eine volle Wahrheit werden, dann müßten aber auch 
die jetzt noch im Miniſterium ſelbſt herrſchenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über dieſe Frage beſeitigt werden. 2 

er Miniſter des Innern: Er müſſe es entſchieden in Abrede 
ſtellen, daß in Betreff dieſer Frage bei dem Miniſterium verſchiedene 
Geſichtspunkte obwalten, da im Gegentheil ganz beſtimmte Prinzipien 
feſtgeſtellt feien, und er ſonach eine Meinung verſchieden heil der ver⸗ 
ſchiedenen Miniſter beſtreiten müſſe. Er ſeinerſeits erſuche über die Pe⸗ 
tition zur ger a d e er i 

Der Referent Abg. Winter, vertheidigt kurz den Commiſſions⸗ 
Antrag. (Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung.) Man ſchreitet zuvor nee durch Namensaufruf über den 
Antrag des Abg. v. Arnim (Neu⸗Stettin) auf Uebergang zur einfachen 
Tages⸗Ordnung zur Abſtimmung. Der Antrag wird mit 169 gegen 
110 Stimmen abgelehnt. 

Die Miniſter ſtimmten dafür. Ebenſo die Fraktionen Blancken⸗ 
burg, Reichenſperger und ein Theil der Fraction Mathis. Dagegen die 
Fraktion v. Vincke und die Polen. Der Commiſſions⸗Antrag iſt ſonach 


angenommen. 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. April. 
aan Die Antworten der Großmächte auf die Noten des Bun⸗ 
desrathes vom 19, März und 5. April liegen nunmehr ihrem 
Wortlaut nach vor. In allen vermißt man die Entſchiedenheit, 
welche in einer ſo klaren und bedeutungsvollen Sache nöthig wäre. 
Was Fürſt Gortſchakoff geſagt, haben wir bereits mitgetheilt. 
Lord J. Ruſſell ſpricht (Depeſche vom 3. April) „von dem hohen 
Intereſſe, welches die britiſche Regierung für die ſchweizeriſche 
Eigenoſſenſchaft empfindet“ und verſpricht die „auf merkſamſte 
Berückſichtigung“ der wichtigen Sache. Damit iſt es zu 
Ende. — Graf Rechbergs längere Depeſche vom 8. April ſetzt 
ruhmredig auseinauder, wie Oeſterreich ſtets die Neutralität der 
Schweiz gewahrt, und wie der Bundesrath deshalb nicht werde 
zweifeln können an der Bereitwilligkeit Oeſterreichs, „jede Com⸗ 
bination zu unterſtützen, die geeignet wäre, die Schweiz zu beru⸗ 
higen und die Aufrechterhaltung ihrer Neutralität vor jeder Ges 
fährdung zu ſichern.“ Aber — dieſe Aufgabe hat „Schwierig⸗ 
keiten!“ Doch erblickt Graf Rechberg in der von Frankreich 
eingegangenen Verpflichtung, ſich mit der Schweiz und den ga⸗ 
rantirenden Mächten zu verſtändigen, gerechten Grund zu der 
Erwartung, daß die Frage eine den legitimen Intereſſen 
entſprechende Löſung finden werde. Von Herrn von 
Schleinitz ſind beide Noten des Bundesraths in zwei De⸗ 
peſchen vom 30. März und 14. April heantwortet worden. In 
der erſten ſagt Herr v. Schleinitz, daß die in Rede ſtehende 
Frage die „ernſtliche Aufmerkſamkeit“ des preußiſchen 
Cabinets auf ſich ziehen müſſe und verſichert, daß ſich daſſelbe 
mit den übrigen Mächten und der Schweiz „über die geeignet⸗ 
ſten Mittel zur Fernhaltung alles deſſen eine Verſtändigung ‚here 
beizufühcen bemühen werde, was die Unabhängigkeit und Neutra⸗ 
lität der Schweiz zu beeinträchtigen vermöchte“. In der zweiten 
Depeſche erklätt Herr Schleinitz, die preußiſche Regierung ſei be⸗ 
reit, ſich an einer Conferenz der 8 Mächte, welche die Wiener 
Verträge unterzeichnet, zum Zweck einer Beſprechung der vorlie⸗ 
genden Frage zu betheiligen. f 
BC. Die Grundſteuervorlagen der Regierung werden am nächſten 
Donnerſtag im Plenum des Herrenhauſes zur Berathung kommen. 4 
(N. P. Z.) Nachdem das aus je vier Unteroffizieren, den 
betreffenden Hauptleuten und Batterie⸗Chefs der drei in gezogene 
Batterieen umzuwandelnden 12pfündigen Batterieen je eines Ar⸗ 
tillerie-Regiments, ferner aus den fämmtlichen Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Kommandeuren und Generalen beſtandene Kommando zur 
Ausbildung in den Exereitien mit gezogenen Kanonen nach 14tä⸗ 
giger Uebung aufgelöſt iſt, ſoll nunmehr, wie man hört, mit dem 
1. Mai dieſe neue Art von Geſchoſſen in der Preußiſchen Armee 
allgemein eingeführt werden. uch 
— Demnächſt ſteht eine Reduction der Fußartillerie von 
162 auf 152 Maun und von 67 Pferden auf 40 für die Bat⸗ 
terie, ſo wie die Entlaſſung aller im vierten oder fünften Jahre 
dienenden Kanoniere zu erwarten, ſelbſt wenn durch dieſe Maß⸗ 
regel die Zahl der Maunſchaften nicht mehr den neuen Etat er⸗ 
reichen ſollte. 
— Wie die „A. A. Z.“ aus Frankfurt meldet, wird am 15. Mai 
d. J. die 4. Poſtconferenz zuſammentreten, welche bereits im vergange⸗ 
nen Jahre ſtatthaben ſollte. Auf 97 7 Conferenz, bei der auch der 
Fortbeſtand des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poſtvereins zur Sprache kom⸗ 
men wird, ſollen mehrere neue Reformen beantragt werden. Zunächſt 
ſoll es ſich um die Ausführung einer gleichmäßigen Eintheilung des 
Zollpfundes, Beſeitigung des ee eee für recommandirte 
vn und um die Herabſetzung einiger Minimal⸗Fahrpoſt⸗Portoſätze 
andeln. — 


i un Schweiz. 

„Genf, 20. April. Die Anweſenheit Sir Robert Peel's in 
unſerer Stadt wurde vor einigen Tagen dazu benutzt, ihm einige Ebren⸗ 
geſchenke zu überreichen als Dank für ſein entſchledenes Eintreten für 
die Rechte der Schweiz im Parlamente. an der Rede, die er bei vieler 
Gelegenheit hielt, ſpricht er in warmen Worten ſeine lebhafte Theil⸗ 
nahme für die Schweiz aus, geißelt mit ſcharfen Seitenhieben den „un 
erbittlichen Ehrgeiz“ Frankreichs, das Alles nehmen, Alles accapariren 
will, anerkennt die —.— welche der Schweiz durch den Anſchluß von 
Savoyen an Frankreich erwächſt und erklärt, daß die Wegnahme der 
Provinzen Chablais und Faueigny durch Frankreich ohne die Zuſtim⸗ 
mung Europa's, mit Hinwegſetzung über die Rechte der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft und über die Heiligkeit der Verträge, und unter dem Knall einer 
trügeriſchen Abſtimmung nicht allein eine vorbedachte Inſulte auf die 
Schweiz iſt, ſondern auch eine Herausforderung gegen die Mächte, die 
dieſe nicht verkennen können, ohne ſich ſelbſt eine Schmach aufzuladen 
und die internationalen Rechte erdrücken zu laſſen, auf welchen das öffent: 


— 


er das Miniſterial⸗Reſcript 


ausgeſprochen. Auch die palermitaniſchen Regierungstruppen ha⸗ 
ben bei einem Ausfalle Infürgenten Fahnen abgenommen, auf 


muß allen denen, welche ſo 


vom vorhergehenden Tage datirtes Manifeſt in Belagerungs zu⸗ 


beſtärken, verſprochen habe, er werde ihnen die Stadt zur Plün⸗ 


allen Punkten ohne den geringſten 


Schnelligkeit dorthin zurückzukehren. Eine eindringliche Vorſtellung 


liche Recht Europa's ruht. Der Redner ift überzeugt, daß das franzöſi⸗ 
ſche Volk nicht einverſtanden mit der Politik ſeiner Regierung und 
nicht fähig iſt, aus eigenem Antriebe heute die Freiheit der Italiener zu 
erkämpfen und morgen die freien Inſtitutionen der Schweiz zu erſticken. 


Schließlich ermahnt er die Schweizer, einig zu fein und treu den repu⸗ 


blikaniſchen Einrichtungen zu bleiben. „Und wenn je ein Fremder oder 
eine fremde Regierung, welches immer ihre Macht ſei, die Hoffnung 
nährt, die Eidgenoſſen könnten ſich ſchmachvoll vor ihnen beugen, jo 
ſagt ihnen: Ihr täuſchet euch! man verliert nicht das Gedächtniß einer 
Saber ergangenheit, man ſchlägt ſich für gu und Kinder und 
aterland, aber man ergiebt ſich nicht! Sagt ihnen: Jahrhunderte 
nationaler Unabhängigkeii wiſcht man nicht weg, wiſcht man nie weg, jo 
lange der Schweiz eine Handvoll Schützen bleibt, die ſich um das weiße 
Kreuz der eidgenöſſiſchen Fahne ſchaaren!“ 5 \ 


Frankreich. 


Paris, 23. April. Graf Perſigny hat Paris noch nicht 


verlaſſen. Er reift erſt nach dem Feſte, das am 24, bei der Her⸗ 
zogin von Alba ſtattfinden wird, nach London zurück. — Si⸗ 
cherm Vernehmen nach kommt der Großfürſt Michael von Ruß- 
land Ende dieſes Monats nach Paris. Er befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in Nizza bei der Kaiſerin-Mutter von Rußland. — Nach 
der „Patrie“ iſt noch nichts darüber beſtimmt, bis wann die fran⸗ 
zöſiſche Occupation Roms aufhören fol. Bis jetzt iſt noch kein 
Beſehl in dieſer Be RI die worden. Falls die Franzoſen 
von Rom abziehen, werden ſie aber jedenfalls eine Garniſon in 
Civita Vecchia laſſen. — Wie verlautet, wird die öſterreichiſche 
Regierung auf den Rath des Erzherzogs Max auch Venedig eine 
Verfaſſung, ähnlich der ungariſchen, geben. * 
D Man ſpricht von Enthüllungen Ortega's, welche den 
Gemahl der Königin Iſabella compromittiren ſollen, und es 
ſcheint nun ausgemacht, daß in Spanien keine weitere Hinrich⸗ 
tung erfolgen, ſondern die anderen Inſurgenten ſämmtlich begna⸗ 
digt, die gefangenen Prinzen über die Grenze geſchafft werden 
ſollen. — Die kaiſerliche Pacht l'Aigle wird in Cherbourg herge⸗ 
richtet, um ſich von dort nach Marſeille zu begeben und im Mai 
Ihre Majeſtäten nach Nizza zu bringen. Der Kaiſer tft geſtern 
ein wenig leidend geweſen, hat aber doch nach der Meſſe wik ger 
wöhnlich empfangen.“ ! 

Paris, 24. April. (K. Z.) Laut Nachrichten aus Florenz 
vom 23. April hatte der König ſich nach Livorno begeben, Dienſtag 
wollte er nach Piſtoja und Lucca, Mittwoch nach Siena und 
Donnerſtag nach Arezzo gehen. 

— Der Handels : Miniſter hat eine von 97. Papier ⸗ Fabrikanten 
unterzeichnete . des Schadens erhalten, den die freie 
Lumpen⸗Ausfuhr den franzöſiſchen Papier⸗Fabriken zufügen muß: Eng⸗ 
land fabricirt jährlich für 150 Mill. Papier, aber es hat keine Lumpen; 
wenn Frankreich ihm feine Lumpen franco überliefert, wird das engli« 
ſche Papier die Welt beherrſchen; ergo muß die Prohibition aufrecht 
erhalten werden. i a Ber 

1 10 Italien. oe 

Turin, 21. Aptil. Die Berichte aus Sieilien lauten fort; 
während bedenklich. Man ſpricht von 20—25,000 Inſurgenten, 
welche in der Umgebung von Palermo auf dem flachen Lande und 
in den Bergen ſich behaupten. Einer der Briefe meldet von 1000 


königlichen Soldaten, die gefallen fein ſollen, und alle berichten! 


von ſehr lebhaften Kämpfen. Meſſina war fo zu ſagen verödet. 
Am 16. war Alles vetſchloſſen, und Patrouillen durchzogen 


* 


ſchweigſam die Straßen. Die Conſuln hatten ſich auf die Schiffe, 


ihrer Nationen zurückgezogen. General Roſſo hatte aufgehört, die | 
Stadt von der Citadelle aus zu beſchießen ; Verſtärkungen waren 


eingetroffen. Zum allgemeinen Erſtaunen hörte man, daß die 
ganze Provinz im Aufſtande ſich befand. In Melazzo, Barcel⸗ 
lona und Patli ſchloſſen ſich die Truppen in den Citadellen ein. 
Barcellona ſchien das Hauptquartier des Aufſlandes zu fein, 
Man machte Vorbereitungen, vie Regierungstruppen zu belagern. 
Die Jugend des Landes eilte aus allen Gegenden herbei. In; 
Trapani capitulirte die Garniſon, die proviſoriſche Regierung war 
etablirt, und man glaubt, ſie habe die Annexion mit Sardinien 


welchen die Inſchrift „Annexion“ zu leſen war. Auch Syracus 
und Catauea ſollen in den Händen der Aufſtändiſchen fein: doch 
liegen hierüber blos vage Anveutungen vor. Man iſt der Anſicht, 
daß das ſüdweſtliche Feſtland im Einverſtändniſſe mit der Inſel 
handle. In Palermo ſollten 13 mit den Waffen in der Hand 
gefangene Edelleute erſchoſſen werden; die drohende Haltung der 
Palermitaner habe jedoch dieſe Execution verhindert! Neapel iſt 
ruhig, und in der Umgebung des Königs thut man, als ob nichts 
vorgefallen wäre. i Li 
„ 19, April. Der Empfang Victor Emanuels in Florenz: 

Florenz, 19. April Sala — — 0 main 5 —— 
unvergeßlich bleiben; es war ein einziger hiſtoriſcher Moment, Der Kö⸗ 
nig ſelbſt hat es gefühlt, und die Tauſende, die ihm den Triumphzug 
gebildet, waren ſich deſſen bis in das Tiefſte der Seele bewußt. Die 
anglo⸗germaniſchen Racen geben ihre Freude in phyſiſcher Erregtheit 
und einen d kund — nicht jo der Central⸗Italiener. Dort biegt 
der königliche Zug um die Ecke, Alles ist ſtill und lautlos, der Athem 
wird angehalten. Man ſchaut das offene Antlitz des ritterlichen Kö⸗ 
nigs; Thränen entſtürzen Aller Augen, und ein 19 ununterbroche⸗ 
nes Evviva donnert durch die Lüfte. Dieſes Volk iſt mit Leib und 


Der König beginnt ſchon Morgens fünf Uhr die Sehens würdigkeiten 
der Stadt und 9 in Augenſchein zu nehmen. Wo immer Vie⸗ 
tor Emanuel und Cavour ſich blicken laſſen, ſind ſie Gegenſtand der 
wärmſten Ovationen. In dem Feſtprogramme der Woche iſt faſt jeder 
Tag bedacht. 5 Pr 

— Ein bei Lloyd's in London eingetroffenes Schreiben des 


hält Folgendes: „Die Stadt ward am Morgen des 9. durch ein 


ſtand erklärt. Schon ſeit mehreren Tagen war das Gerücht in 
Umlauf geweſen, daß der Militär⸗Commandant beabfichtige, den 
erſten plauſiblen Vorwand zu benutzen, um das Kriegsrecht zu 
verkündigen, und daß er den Truppen, um ſie in ihrer Treue zu 


derung überlaſſen. Wenige verſtändige Leute ſchenkten einem ſo 
außerordenutlichen Gerüchte Glauben, bis der Oſterſonntag heran⸗ 
kam, wo es bei dem durch das Feſt und das ſchöne Wetter ver- 
urſachten Zuſammenfluß von Menſchen leicht war, Confuſton her» 
vorzurufen. Das Militär feuerte, und der Platz ward fofort auf 
Widerſtand von den Truppen, 
beſetzt. Obgleich am Montag und Dienſtag Alles ruhig blieb, ſo 
ward doch am Mittwoch eine Proclamation erlaſſen, welche die 
Stadt in Beſtülrzung und Schrecken verſetzte. Die am Tage vom 
Lande zurückgekehrten Bürger ſchickten ſich an, mit beſchleunigter 


der fremden Conſuln jedoch bewog den Commandanten, einen zwei⸗ 
ten, mit den Geſetzen der Civiliſation mehr in Einklang ſtehenden 


Tagesbefehl zu erlaſſen. Man nimmt an, daß zwei Drittel der 
Bewohner die Stadt verlaſſen haben. Der Reſt würde gern fol 


gen, wenn er nur die Mittel dazu hätte. 


* 


Ba e Wie man aus Berlin mitth t, U 


Herrn Dr. Oehlſchlager aus der Rathsapotheke 
ob 
ke! n 
e Klötze jet vollkommen geſund geweſen und Kine unmittelbar, 


und ſei ernſtlich erkrankt. 


obſchon ſie dieſelbe für 


bei dem Pfarrer da 


bürger durch die Angeklagte 
Beweisgründen an, welche die 


mit irgend einem anderen 


geben, Wan 


ſen. Daß j 
ernſtlich krank darnieder gelegen, exklärt ſie 


E Geſchvorenen, welches wir heute noch ſchließlich auft en 
lau ete in Nau auf Punkt 1 und 3 der Aug Qi Sl \ 


Spanien. For .03 

Aus Madrid, 23. April, wird telegraphiſch gemeldet, daß die 
marokkaniſchen Bevollmächtigten am Samstag in Tetuan eingetroffen 
und ſofort die Verhandlungen wegen des definitiven Friedensſchluſſes 
eröffnet worden ſind. Die afrikaniſche Armee wird zwiſchen dem 6. und 
12 Mai ihren feſtlichen Einzug in Madrid halten. — Ueber die Verhaf⸗ 
tung des Prätendenten und jenes jüngeren Bruders erfahren wir jetzt 
folgendes Näheres: Die Gensdarmerie hatte während der Nachtzeit im 
Dorfe Adecona das Haus eines gewiſſen Gondalla, wo der Pratendent 
verſteckt ſein ſollte, umſtellt. Da die Aufforderung zur Oeffnung des 
Hauſes erfolglos blieb, ſo drang ein Gensdarm durchs Fenſter ins en 
nere des Hauſes ein. Die Infanten wurden in den Kleidern getroffen 
und machten weiter keine Schwierigkeiten. Nachbem ſie erklärt, ſie jtäns 


den der bewaffneten Macht zur Verfügung, wurden ſie nach Tortoſa in 
Gewahrſam bre Er 4 e 
n Danzig den ee öl 


a | ‚mittpeit,, wird bel Gelegen 
des Beſuchs Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗ Regenten zur Erz 
nung der Eydtkuhner Eiſendahn eine Zuſammenkunft mit dem 
ruſſiſchen Kaiſer an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſtattfinden. 
** [Schwurgerichts⸗ Verhandlung gegen die Wittwe 
Klötzke wegen Mordes ihres Gatten und ihrer Großtante 
und Brandſtiftung, vom 19.—25. April.] Die Angeklagte, Wittwe 
Caroline Kloͤtzke, geb. Liedle aus Trutenau, geboren im Jahre 1821, 
evangeliſcher Confeſſion, noch nicht beſtraft, ſeit 1842 mit Jacob Klötzke, 
Wanna 1 ſpäter n zu 1 iſt gro um 
räftig von Wuchs und es prägt ſich in ihrer ganzen äußeren Erſchei⸗ 
nung die Energie eines ſchnellen liens unddie agen ſcha 70 
ſinnlichen Natur und eines Charakters aus, der bei der Wahl der Wit: 
tel, die zum Ziele führen, ebenſo ſchnell entſchloſſen, als gewiſſenlos 
it, Die An lebte mit ihrem Manne und der Wittwe Petzen⸗ 
bürger, ihrer Großtante und einer 12jährigen Pflegetochter (Auguſte 
Haake) in der Trutenauer Kirchenkathe. Die Ehe war kinderlos 
und a. AN Der Mann, DAN ur gleichgilti Ar - 
nen Einfluß auf ſeine Frau, die einen zügelloſen und unſittlichen „Les 
ele ende fagtle Seb he ere fn einem ſehr vertrauten 


in e 
Verkehr mit dem Trutenauer Pächter Eduard Borczikowski. 001 
Februar vorigen Jahres ſtarb der Todtengräber Kloͤtzke jo plotzlich, da 
der Verdacht entſtand, ſein Tod ſei kein natürlicher geweſen. Wenige 
Tage darauf am 24, Februar, ſtarb ebenſo K die Wittwe Petzen⸗ 
bürger, die Großtante der Angeklagten. Auf Anordnung der Behörden 
ſollte die Leiche des Kloͤtzke vor der Beerdigung einer Sektion am 27. 
Februar unterzogen werden. In der Nacht vor der anberaumten Sec⸗ 
tion brannte die Kathe, in der die Klötzkeſchen Eheleute gewohnt, voll⸗ 
ſtändig nieder; die beiden Leichen wurden indeß noch rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht und konnte die Section am Sonntage an der Leiche 
des Klötzte vorgenommen werden. Dieſe, wie die ſpaͤter erfolgte cher 
miſche Unterſuchung ergab, daß eine Vergiftung durch Ar ſe nik den 
Tod herbeigeführt habe. Der Verdacht der dichtend fiel ſofort auf 
die Angeklagte, vie den Brand der Kathe Va mjtände leiteten 
den weiteren Verdacht auf dieſelbe, daß fie die Kathe angeſteckt, um die 
Leichen zu beſeitigen. Die ſpätere Section der Leiche der Wwe. Petzen⸗ 
bürger zeigte im Magen, Leber, Milz ac. dieſelben Erſcheinungen, wie 
bei der Leiche des ꝛc. Klözke. Obſchon die Zune nterſuchüng Fein, 
Arſenik nachwies, ſo erſchien es doch unzweifelhaft, daß auch die Wwe. 
Petzenbürger an Vergiftung geſtorben. un eee eee een 
Die Angeklagte wurde am 28. Februar 1859 an das hieſige Cri⸗ 
mingloefüngnib abgeliefert und nach einer ſehr ausführlichen Ant lan⸗ 
0 Bin. erſuchung wurde gegen die ꝛc. Klößke folgende Anklage 
eſtgeſtellt: a uhr * fl 
ia 1) ihten am 22. Februar 1859 verſtorbenen Chemann, den Tod⸗ 
tengräber Johann Jacob Klögte vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
6 Kann und zwar durch Beibringung von Arſenik getödtet 
zu haben; Gui A Ralph PR 
He Wittwe Petzenburger, welche ant 24. Februar 1859 vers 


N int en, vorſätzlich und mit Ueber ung geködtet zu 9 956 j 
14 U 5 
Trutenau vor- 


3) in der Nacht vom 26. zum 27. Februar 1859 die 
N nung. von Ülenfchen hienenbe Kirchenkathe zu 
FR . en,. 75 2 

Die alffckhrch Tee fahre cd. 40 Bogen und dauerte 

deren Verle ung über 3 Stunden. Herr Staatsanwalt v. Gräveni 
te Die Anklage. Als Vertheidiger fungirte Herr Juſtizrath 
grtens. „in zer 11 * 
Im Weſentlichen war die Anklage folgendermaßen begründe: Sie 
findet das Motiv zu dem Verbrechen in der Abſicht der — 
mit dem Borczikowski eine Ehe einzugehen, da ſie ihrem D ann 
nicht zugethan und mit ihm eine ungluͤckliche Ehe geführt habe. Die 
aha habe, wie feſtgeſtellt worden, gerade ie Jas 
vor dem Tode ihres Mannes, nachdem ſte ſchon frü seat itte Jan⸗ 
miar) angeblich zur Vertilgung von depot nn: 
osphor erhalten, 
chon erwieſenermaßen Niemand etwas davon ie daß in der Klötz⸗ 
chen Wohnung Ratten geweſen, ſich aus Danzig Gift und zwar Arſenit 


nachdem er am 21., Vormittags 10 Uhr, einen von feiner Frau aus? 
nahmsweiſe fliſch gekochten Kaffee getrunken, Erbrechen bekommen 
Weder, die Angeklagte noch die Wittwe 
Begenbürger habe von dieſem Kaffe getrunken. Das ganze Verhalten 
der Angeklagten Während der Etktankung ihres Mannes — fie habe, 
Cholera gehalten, weder die Hülfe eines Arz⸗ 
tes noch des Pfarrers Schwan, der eine Hausapotheke beſitze, nach 
geſucht — laſſe ihre vollkommene Schuld ee e erſcheinen. 
Außerdem 9 A ſogleich nach dem Tode ihnen don e 
{ ür verwandt, daß der Borczikowski die Stelle 
ihres Mannes erhalte. Auch fab die Ermordung der Wittwe Petzen 
gr die Anklageſchrift eine Anzahl vo 

hat wahrſcheinlich machen. — 
In dem Verhör der Angeklagten, welches hierauf folgte, 
wurde von derſelben angegeben, daß ſie, obgleich ſie anfangs den 
Klötzke nicht heirathen gewollt, doch ſpater dem Wunſche ihres Vaters 


gern geroigt ſei und auch in den erſten Jahren eine 1 


mit ihm geführt habe. In Folge einer Kränklichkeit ihres 


im wahre 1 5 Ae ac fen 41 10 1 9 177 ſie den 
Ent gefaßt, ſich von ihm ſcheiden zu laſſen un 
Seele im nationalen Gedanken und wird keinen Schritt zurück thun.“ ntfolub gefaßt g e na 


ich mit Ed. 
Borczikowsti, zu dem fie Neigung gefaßt, und mit dem fie in Folge 
deſſen vertrauten Umgang gehabt, zu verheirathen. Nachdem jedo 


ihr Mann wieder geſund geworden, habe ſie ſich wieder mik ihm 


ausgeſöhnt und ſich ſeirdem weder mit. Borczikowsli noch ſonſt 

‘ Manne e Alles, was dem ent‘; 
gegen angeführt worden, jei unwahr. — In Bezug auf das Gift 
räumt die Angeklagte ein, habe ſie ſchon geraume Zeit vor dem Tode 


5 j if in? i ; ent, ihres Mannes eine Flaſche Phosphorlatwerge aus Danzig geholt, um 
n e SO or Water en di ert ett die in 905 7 Stalle überhand nehmenden Ratten zu ‚wertilgen. 
dieſes M. 

Geheiß ihres 
geweſen, durch Vermittelung des 


Da 
auf, 
kaunes, als fie am 18. Und 19. Februar in Danzig 
1 errn br. Oelſchläger ein beſſeres 
Gift verſchafft und, nach Hauſe gekommen, daſſelbe ihrem Manne 

es ſei jedoch von ihrer Tante Feiner genommen 
worden und habe fie es ſeitdem nicht geſehen. (Ueber den Ank uf 
und Beſitz des Giftes hatte die Angeklagte in der Vorunterſuchung 
vollſtändig Schweigen beobachtet.) In Bezug auf die Vorgänge am 


ittel gegen die Ratten nichts geholfen, ‚jo habe ſie ſich 


Tage der Erkrankung ihres Mannes erklärt Angeklagte, daß ſie an 


jenem Tage um 10 Uhr Vormittags noch einmal ausnahmsweise 
Rechen Kaffee gekocht, während ſie ſonſt den vom Morgen übrig ef 


bliebenen Kaffee zu trinken pflegten. Dies ſei aber nur geſchehen, bebe 


ihre Tante den vom Morgen übrig gebliebenen Kaffee nicht 
trinken wollen, da er mit Milch von Pee Kühen vermiſcht gewe⸗ 
fie weder, Arzt noch Pfarrer zu Hilfe gerufen, als ihr Mam 

N daraus, daß fie: die Be⸗ 


ſiünung verloren. — Nach dem Tode habe fie an eine Verbindun 


mit Borczikowszy nicht gedacht, fie räumt indeß ein, daß er in ? 


Nacht vom 26. zum 27. Februar bei ihr in der Stube zugebracht und 
daß ſie wann gerettete Habe zu demſelben getragen habe, um 
bei ihm zu wohnen. 75 . Be 35 
ie Angeklagte gerieth bei ihrem Verhör vielfach mit den Aus 
2 — der Zeugen in Widerſpruch. — Ueber die Vernehmung Den) 
elben, deren Zahl ſich auf ca. 50 belief, erwähnen wir für heute 209 
noch, daß die Schuld der Angeklagten dadurch beitätigt wurde. Da 


ald 


. oben) 


auf 2: nicht ſchuldig. 


der P 


n Abend hielt im Verein junger Kaufleute Hr. Dr. Fromm 
einen a klar über den Bau des menſch 15 

lauf des Blutes und begleitete ra: mit mehreren Demonſtrationen. 
Sowohl dieſe, als auch die anſprechende, die wichtigern A des 
Herzens klar veranſchaulichende Auseinanderſegung des Vortragenden 
nahmen das Intereſſe der au u in Anſpruch und wurde dem⸗ 
ae 5 lebhafteſte Beifall zu T 


* Aus Dirſchau wird müigeteit, daß geſtern ſtromauf 
8 Kahn, ſtromab 18 Kähne und außerdem der Dampfer „Ko⸗ 


. gel. die dortige Brücke paſſirt find. 
oll. 
8 — (K. 3.) Bei der Berathung einer von dem Magiſtrat 
der eh) Thorn bei dem Abgeordnetenhauſe eingereichten Pe⸗ 
tition wegen, vertragsmäßig gerechtfertigter baldigſter Inangriff⸗ 
nahme des 
klärte der anweſende Vertreter des Juſtizminiſters, es ſei zwar 
richtig, daß bereits 1838 der Bau eines Kriminalgerichtsgebäu⸗ 
des in Thorn in Ausſicht genommen worden, große Schwierig- 
keiten, hetvorgehend aus der baulichen Einrichtung der Stadt und 
deren Eigenſchaft als Feſtung haben, ſich jedoch der Ausführung 
entgegengeſtellt. Dieſelben ſeien im verſtärkten Grade hervorge⸗ 
treten, als mit der Gerichts. Organiſation im Jahr 1849 Thorn 
der Sitz eines bedeutenden Schwurgerichts geworden. Die Staats: 
Regierung ‚habe zwar anhaltend ihre Bemühungen fortgeſetzt, dem 
auch erweiterten Bedürfniſſe der Herſtellung aller für das Ge- 
richt und die Gefängniſſe nöthigen Baulichkeiten zu genügen. Die 
Reſultate einer im Jahre 1853 ſtattgehabten Local⸗Unterſuchung 
haben den Ankauf nicht blos von 3, fondern von 6 zuſammen⸗ 
hängenden Grundſtücken zur Folge gehabt. Nach vielfachen, all⸗ 
ſeitig gerichteten Bemühungen habe ſich jedoch die Nothwendig⸗ 
keit eines anderweiten Contracts ⸗Abſchluſſes herausgeſtellt. In 
die am 10. September 1859 getroffene Vereinigung ſei jedoch 
die oben erwähnte Bedingung aufgenommen. Dieſelbe habe als 
exorbitant und ſchon an 10. September vorigen Jahres. als 
unausführbar für den Etat von 1860 erſcheinen müſſen. Nach 
Erledigung vorläufiger Anſtände habe das betreffende Appella⸗ 
tionsgericht am 4. März c. die Vereinigung berichtlich dem Ju⸗ 
ſtizminiſter eingereicht. Durch Reſtript vom 24. ejusdem babe 
x Miniſter die Berichtigung jener Bedingung, deren wirkliche 
ealiſirung von der Geldbewilligung des Landtages abhänge, ger 
fordert. Werbe dieſem genügt, dann könne und werde das Ent⸗ 
rechende in den Etatsentwurf von 1861 aufgenommen werden. 
ache befindet ſich daher! im gehörigen Betriebe und die Be⸗ 
ſchwerde ſei nicht begründet. Die Juſtiz Commiſſion erkannte aus 
dieſem Woritagı, daß ein Grund zur Ueberweiſung der Petition 
nicht mehr vorliege, daß vielmehr die eigenthümlichen einer guten 
Erledigung der Angelegenheit entgegenſtehenden Hiuderniſſe Be⸗ 
achtung verdienen. Sie ſtellt, deshalb den Antrag: über die Peti- 
tion 1 in Thorn zur Tagesordnung zu gehen. 
HE der Verkehr feit den letzten Jahrzehnten e 
ſemacht hat, erhellt auch daraus, daß an vielen Orten die ſeinen An⸗ 
kalten überwieſenen 7 in der letzten Zeit für nicht zureichend be⸗ 
funden har ſind, ſondern eine Vergrößerung erfahren mußten. Auch 
das h te urn Ab oll eine Vergrößerung erfahren, wie der Bau 
auf d on bei der Erbauung deſſelben vor etwa? 
Jahren, — ſi 


jahrüich ſteigernden Verkehrsbedürfniſſen Rechnung ge⸗ 
Cen wurde. — Nornehnuch ſollen es die Packeträume ſein, die einer 


Waſſerſtand 15 Fuß 


g drin nd bedürfen. Es 1 daher Sorge der 632 

Were 1010 Biel n Bedürfniß nachhaltige Ai. u verſchaffen und 
Ende bereits Vorbereitungen ehoſſe n. Gegenwärtig 

ae den Ställe an der Hundegafjeeingerifi en und wird ſodann 


pl dem I eines Seitengebäudes, das bis zur Heeg reichen 


Toll, 12 
e Bilteien‘ Kinder, von reſp. 7 und 10 Jahren, die ö 
dem urn in Czapeln und unterhielten ein kleines Feuer, dem 


310 riges chen zu nahe kam und ihren Tod fand, bevor ihr 


Die mern bo n konnte. 

ad be m Gutachten der Herren re! en iſt der Tod 
des be ückten Schiffskapitains Domke durch eine S lagberührun 
herbeigeführt worden. Eine Beraubung feiner achen, die er an fü 


trug, iſt nicht vorgekommen, deshalb kann von einem an ihn verübten 


Morde nicht die Rede fein. 

Thorn, 25. April. Die polniſchen Getreide-Abladun- 
gen bleiben anhaltend ſtark, und ſind bis jetzt ſchon ſtromabwärts 
hier durchpaſſirt 7200 Laſt Weizen, 6800 Laſt Roggen und 160 
Laſt Erbſen; alſo zuſammen 14,000 Laſt innerhalb 4 Wochen. 
Von hier aus find- ſchon über 2000 Laſt Getreide verſchifft 
worden. 

Hm Die Zahl der hiefigen Gewerbtreibenden der Gewerbeſteuerklaſſe 
Litt. A. im Jahre 1859 betrug 156. 
3 = 25, April. (K. 3.) Von mehreren Abgeordneten 
n iſt es jetzt angeregt worden, daß der koͤnigl. Dom⸗ 
Chor bel ane die größeren Städte unſerer Provinz, wie 
Königs 55 nal, Elbing ꝛc. beſuche, um daſelbſt Concerte zu geben. 
Man hofft, daß ſolche hier zur Verbeſſerung des Kirchengeſanges viel 
beitragen werden. 
— (0. Z.) Ein Geſchäftsmann, der am Dienſtage durch einen Ge⸗ 


richtönolljichen in feiner, Wohnung verhaftet und nach dem Schuldge⸗ 
ſich Nile Verdrießlichkeit da- 


fängniß gebracht werden ſollte, entzog 
durch, daß er mit großer Behendigkeit über die Dächer der Nachbar⸗ 
dae 38 ent (& 3) Unter dem Vorfih des 3. 

emel ri nter dem Vorſitz des Navigations⸗ 
Schuldirektors Herrn ard aus - 10 ln 


leute als Seeſchiffer zweiter Klaſſe ſchriftlich und mündlich geprüft und 
es erhielten 2 von ihnen die nacgefthte Qualification mit dem Prä⸗ 
dikate! 3 gut“, die — mit dem Prädikate: „gut“ 


Handels- -Beitung. 
Doͤrſen Derschen der Handen Beitung.“ 


Berlin, den 2 
Aufgegeben 2 Uhr 275 Mater 
Angekommen in wu 3 Uhr 30 Minuten. 


Legt. ces 

Roggen, beſſer 720 Neuß Rentenbriefe 92 5 

loco 1 5 tpr. Pfandbr. 81% 
Oſtpr. 


E Perbefg & 81% 
angojen . 188% 1382 
ord eutſche Bank 

10 ½ Nationale 58 75 


81% | 81 
83% 1 Boln. Banknoten. 88 
— 9% Weges We . 97. 975 


493 49 
17/0 


104 


a bug, den 25, April. Getreidemarkt. Weizen! 
ine 0 gen loco 3, Termine 22 niedriger. Raps N ai 
ktober 7395 Kovenber 733. Rüböl Frühjahr Een 424. 
London, den 25, April. Getreidemarkt eizen unver⸗ 
andert. Frühjahrsgetreide beſtändig. Wetter ſchön. 
Liverpool, den 25. April. Baumwolle: 
ſatz. 25 e theurer als Dergangenen 1 60 
ER . — Fee 0 r 6 21 a. 
anier teritaner ? Sardin er 
Ruſſen 108. 43 Ruſſen 97, = 


12,000 Ballen Um: 


chlichen Herzens und den Kreis- 
Aktien 530. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 


aues eines Kriminalgerichtsgebäudes in Thorn er⸗ 


Er 100 e e 8 0 als 


Danzig wurden in den Tagen 185 
vom 10, bis zum 16. d. M. in der hieſigen Past hattonetehue 5 


Paris, den 25. April 
Schluß ⸗Courſe: 


Spanier 45. 1% Sbenler 


Deiterraihiiche Staats « s Gifenbahn: 
Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. . 


e e 
g, 26. April. Bahnpreite 
Mate rocheß N in) 32/33 & nach Qualität von 80/82 — 


anke See u. glaſiger 127/28—132/3 8 von N 
—89587 4 9 7 3 80/825 


feinbunt, a abe und weiß 13/2 — 124/88 


von 8 
Roggen 56 en 125 8 5 für jedes & mehr oder wer 
196 3 9 „Differenz. i N 
ra ſchön bis 624 Gr 


Erbſen von 35/0 — 50,60 Fe % ext 
Gerſte m 105/8—110/1128 von 44/46 — 474/49 58 
oße 110/114 — e von el 85 Gr. 


ſchoͤnen bis 35 
ralles bezahlt. 


Wind: 


aſt 9810 
en. 1318 bunt . 515 


8 1258 bezahlt; 100 Laſten ſind 
auf April⸗Mai⸗Lieferun 398 9 120 eich en 
108/98 fle Ge 15 4 0 N 


_ ‚Spiritus heute zu 17 yet, 
Königsberg, 25. 1185 8,8), 
Weizen unverändert, ne IE 
—1328 80—89 , robher 130-1328 85—87 beza 
Roggen etwas beſſer bezahlt, loco 124 — 127 544 55 
22. Gel 5 80 U „ur April 54 Sr. 


Lea große 109 — 110 8 50 S, kleine 106 — 107 45 


bezahl 
Sue loco 70-838 29 32% bez. 
geh] en feſt, weiße Koch⸗ 583 — 60 9%, Futter⸗ 50—56 9% bez. 
L Leina er 4 1125166 75 1 [ 
einſaat, fein — mittel 107—122 65-72 
Ir, Niese 100103 45—65 F. B em 
Kleefaat, rothe 93 3. De U. as, 
Thimotheum 849 % Yar 
Spiritus den 25. loco Lea 150 4. 
ohne Faß; Yr Frühjahr Verkäufer 1 und Käufer 193 
oa gb Fr Auguſt Verkäufer 21 “ mit Faß. Alles Yer 
„Tralle 
Stettin, den 25. . Grade Zeitg.) Bedeckter Himmel, 


Wind Oſt. Temperatur +13 
Weizen behauptet, loco bee Jer 858 73—75 % bez., Vor⸗ 


pomm, 755—5 Ag bez., Poln. 15,9%, Br., rühjahr 8563 gelbe 
Inland, 1 örpomm. 18K Hier 112 5x . 


bez., 757 . DB 
Roggen her; loco Pr 77 47 & bez., 770 4 2 

mi; d 2 Sr, 12 

Juli 2530 bez 


bez. „ ur le 45%, * bay = 
2, Juli: Ack 154 . Gd., der Auguſt⸗ September 2 


1 Woche niedriger genen 
1354 fein hochbunt und glajig 95 
55 mit 55% ERS 56 9 


Wind NO. ＋ 10, 


E 


und Käufer 173 


uni. „ 451 Br., Yır Juni⸗ 
en Stör. 46 . Br. 


45% ez. 
50 155 loco 7 50 Pomm. 314,31 4 ber. „geringer 8 
Kartejgeln 17—18 
eu 12 — 15 Gm * 
troh 73 8 . i 


Label matter er loco 1 0% Ne 


Br. der September Olisber 


loco 0 e Faß 1 bez., rüh⸗ 
i £ An De 70 wi Bi 
un K bei 85 * Juli-Auguſt 181 Br., 
e 


a 1 den 2 . l d: Oſt. Barometer: 281 Ther⸗ 
mometer: früh 5 +. 
Witterung: 1 64-75. 8% nach Duo 
Roa zen r 2 effel loco 64— na ität, 
Roggen e 2000 8 loco 49% — 513 , 7 4 frulſghr 4 48 
de, Br. 5 65 3 ia 18 6 . ber, ma 
15 un ni = 
Jul a 5 55 510 u = 55 ez t. u. Ode, ö 
erſte 2 effel, gro E 
afer ds 12002 J Fahr. 291—293 


und Gd., do. Ma uni 29—293 . 

Sen e ez. ie 5 8 50 * ez., do Juni 
Hr ohne Faß loco b., April: 

10% 10 Bee — 8 AS: 1) 11 8 5 At Se 105 2 

t 5 

Oeiober A 11557 Jun bez., September 


12 112 N b K. U., 5 
November 11 111 13 4 bez. und M., 114 7 A October 


Leinol u 100 & ohne Faß loco 103 FA Mais dun 


19735 % — 
* 82 25 en 3 15 17% 


ce LIE a Bouna RER 
- u 3 4 er 0 nm 
900 0 93 — ZN Nro. 0. und 1. 8 115 
London, den 23. April. Aae dung u. Begbies.) Von 
Fate e Getreide haben wir in voriger Woche reichliche 221 er⸗ 
alten, von engliſchem Gewächs traf ein mäßiges Quantum ein. 
Heute war eine mäßige 1155 von engliſchem Weizen am Markte; 
der Begehr war nicht ſehrg lebhaft, doch beenden 5 Sorten völlig 
letztwöchentliche Basen gene Dante | aber war zu früheren Preiſen 
weniger gut abzuſetzen. emdem Weizen und Mehl hatten wir 
nicht viel 9 ch und die wenigen nt Nee 170 miſaͤtze gingen zu uns 
gerät letzten! ng drin vor ſi ehl ward auf 35 s 
ack gehalten, aber ohne willige Nehmer zu finden, 
Dal; erſte hielt ſich, der geringen Zuf 95 wegen, auf völlig letzten 
Preiſen, Mahlſorten weniger gefragt, aber ohne Werthveränderung. 
Bofn bei gutem Begehr 175 ein wenig höher im P 
ohnen und Erbſen ganz ſo ie als letzt notirt. 
In ſchwimmenden Ladungen iſt ſeit Freitag nur wenig gemacht 
worden, da an der Küſte keine Zufuhren eintreffen, und Inhaber hohe 
reiſe fordern; der einzige uns bekannt gewordene Verkauf beſteht in 
deſſa Ghirka Weizen, unterweges, zu 53 6 6 d Yr 4924, in guter Be: 
ſchaffenheit. Heute wird die . einiger Schiffe gemeldet. N 


reiſe. 


e 
Benfabenfen, g Breit, Wind: O. + N. 

L. Bablow, Laura, e Helſat, Getreide. 
5 itting, &borbed Amjterbam, 188 

. K. Heins, Na enden. do. 
$ Lyall, b art of Clarendon, Leith, do. 
F. Schulte, Flora, Weymouth, do. 
R. K. Zylſtra, Geertina Harmina, Groningen, do. 
& Y bok, Eintracht, rake, a 
85 * ter, George, e 2 6 

A. Wagner, ndia, 5 st ier u. e 
E. Blanck ſtſee, — 9 . 50 a 
J. Manners, Brillant, de a 


nte 70, 15. 43 Rente 96, 20. 3% 
Credit mobilier⸗Aktien 740. 


Gale gm 2 und warm, gehe heftiges 


6% 96, Bunter 127. 


Br., 54 Ge. bez., 685 


Gerſte loco *r 05 Schleſ. 4% K bez., fein Pommerſche 


* Stel. 5. K. — 5. 75 m 


Br, 0 Bank „Mai 10} * 0 
Part.-Obl. — B. 89% 6. 
. 2 1 1 0 993 du 


1 12 


ühlke, 155 Aude e do. 

— ad geh Gone Amel Har 
rin eß Caroline Amalie, Hartle ol. ie 
erg, 1 be 15 "Sol Hol 


Martin, louc 
do. 


N L. Krohn, Auwa, o. 
& D. Biedenweg, Elife, Sunderland, — 7 
open, = Meila, Oldenburg, do. 
Jaeger, Va 4 ul, do. 
‚Hauer; eritas, lymouth, do 
teffen, Condor, London, do 
3 hilipp, Queen Riterin, Bun do. 
„Domcke, Oliva (SD.), Lee Getreide. 
Den 26. April. Wind: be. 
33 Kramer, armonie, Bremen, Getreide. 
bieder donis, SI RG do. 
ya Wiebe. Marianne, London, gel 
©. Ziemcke, Stolp gr dr Stettin, etreide. 
4 Angekommen: 
O. Larſen, Gefion, e Heringe. 


Im 
Neumann, ut . 08 chte Benjamin“. 


Thorn, den 25. a Bien 81 110 


m a 
C. Sehl, J agel, block, 
1 N 10 L. Eat. Wei, 
H. Kampehl, S. Roſen, wen 2 anzig, x 
C. G. St teffe end, 33 — do. 
F. W. Roſt, Fritz u Sprotte, Yadoibsfirc u. Co., 
yſzogrod, Danzig, an A. Makowski, u I. Re 
ogg. 
C. W. ain at. Zakroczin, Berlin, 57 30 255 
H. Sehl, Neumark, 4 Danzig, 
Steffens, —.— Weiz 
F. Bartels u. RK G. Fogel, Zaktoczin, 
Berlin, 72 46 Rogg. 
G. Kähne, B. Toplitz, Grano, Juni u 
2 500 an B. Töplig, 16 Weiz. 
st 48 Rogg. 


A. Dreher u. A. Steller, Jankel Roſenblum, 


ano, Danzig, 69 50 do. 
P. Priebe, Klüner u. Krüger, Hilſcher g. Strejer, 
Wieska, Danzig, an F. Brome, 1 = De 
ogg. 
A. Klotz u. Conſ., G. Müller u. Migge War⸗ N 
Stettin, 150 — do. 
Fr. Voigt u. C. Abraham, A. Bat te, Nie 8 
anzig, 98 35 do. 
L. K Cent a . A. Batſchke, Obrytto, She, 41 21 do. 
Joh. Sehl u. A. Bracklolvd, Jankel Roſenblum, 
Obrofte, Danzig, 84 3 . 
A. Voigt, Anzek Boeki, do. 9. 40 
7 Summa 199 L. 34 Schfl. Weizen, 82578, 44 Schl. Roggen 
Fonds ⸗Börſe. 
Vetlin, 25 5. April. 


BASUNE| „A. — B. 1066. Staatzanl. 56 — B. 994 8. 


Berlin-Hamb, — B. 104f G. dot 53 931 B. 937 2 
Berlin Potsd.-Mgd. —B. 1276. |Staatsschnldsch. 83 B. 8d G 
Berlin- Stott. Pr.-O. 99 B. — 6 Stants-Pr.- Anu 1135 B. — 


do. II. Em. 88 B — G. Ostpreuss. Pfanubr. 814 B. — 4 

do. III. Em. 813 B. — G. Pommersche 84 1 B. 8549, 

Oberschl. Litt. A. u. C. — B. G. Posensche do. 4% — B. 993 8. 
do: Mit. B. —- B. — 6. do. do. neue; 88 B. 87% d. 

Ossterr.-Fr2.-Stb, 1304 B. — €, I Westpr. do. 90 2 ‚81% — Ari 

do. 4 90 8. 2 

A8. 0 . 2 2 


jo, din 

Am erdam A 1 

1414 G. Hamburg ku 

1 55 ni G. Wen . 9 Wabr. 8 Tage 
on. Dr Wien, rei r. 

74 B., 74 G. tersb 3 Woch. 97 96 5 8 1 

dir . Be a: 00 1 B., 965 G. Bremen 


Meteorologie 5 
Obſervatorium der Königl. Navigationsſchule 
3 ' zu Danzig. 
Nn. dieſen Beobacht b t t te b 
ungefähr 5s fen Deo abe dent wittern 280 7 einen fh 


a 


Barometer⸗Thermome⸗ 
Stand in ter im Freien 
2. Par.⸗Linien. n. Reaum. 


Wind und Wetter. 


N 337,58 ＋ 5 till, dicke Luft, eg 
e 7 Ahr ele Gewitter 1. 
26 8 336,11 g 7,7 [ O. ruhig, hell mit leichtem Gewölk. 
12 335,864 


11,8 OND. ruhi ell; im Weſten ſteht 
a Gewitter uft. — 


Pinasfommene 5 Fremde. 


Englischen. Haus: % Nttergutsb, aten & 19 7 Tocht. a. 
Diünnow, cbt v. Carlowitz . en, Kaufl. Mackin a. 
> ublin, Sohrberg a. Hamburg, Itzig a. Nakel. Buchdruckereibeſ. 
. rtung a. . Kaufl. Methling a. Copenhagen, Heis 
d. Coblenz, Seli⸗ john a, Morienwerhkt, Cohn a, Elbing, Baumſtr. 
. Ae e erlin. 

Hötel de Ber Kaufl. v. Meyer a. Berlin, u a. Graudenz, 
L a. Rönigsberg, Kreisbaumftr. v. Zſchack a. Dt. Crone, 
Balde a. Liſſanow, Gen.⸗Landſchaftsr. v. Sasto wel a. 
Jablau, Kaufl. Rosenthal a. Bromberg, Müller a. Königsberg, 

Löwenſtein a. Berlin, Zimmermſtr. Gilde Elbing. 
Hötel de Thorn: Aim. Serger a. Gr. Golmkau, Gutsbeſ. Tu: 
2. a. Bobau, Kaufl. Werner a. Stettin, Herſtmann a. Pr. 
targardt, Eiſenſtädt a. Stuhm, Reuter a. Stettin, Schmidt a. 
Maßen weider, Gabe a. Chriſtburg, Gerbermſtr. Milte a. Tie⸗ 


e 
Schmelz * Hotel: Kaufl. Appelius a. Berlin; Herſchel a. Lauen⸗ 
burg; Schilcher a Breslau, Guan a, Duſchal, Fabr. Fleiſch⸗ 
— a. einge‘ miedemſtr. Reſchke a. Vietz, Am dt 
Kerſchtow, andl. 8 warz a. ka Stargardt, Inſp. Schu⸗ 

— erg 5 1 t. v. Glombochow a. Berent, Gutsb. 
Meske ohren, K 8 erling a. Stargardt, Brandt a. 
Nati 2 abr. Salle a. Bromberg, Fabrikbeſ. Kranich a. 


s Hotel: Kaufm. Eckſtein a. Stettin, Frau Hotelbe 

e Oeton. Sender, arendorf. Sein Sphelhe, 

Walters Hotel: Rent. v. ir otff a. Wan ſcweig Kaufl. Jan⸗ 

zen a. Neuenburg, Widau g. men, Nittergutsbeſ. v. Brauneck 

u Zelenin, Apot Berendt a, Schönbaum, Rittergutsbeſ. Bop n. 

Gem. a. Kaßke, Kaufl. Gal a. Min 8 v. Collas a. tettin, 

utsbeſ. Schmeling n= Gem. a. Mah 

el, zum Preussischen Hofe: Sau Va Breslau, Begloe 

klin, Loewenſohn a. Rieſenburg, Gutsbeſ. Schmidt a. Pillau. 

stel d’Oliva: Kaufl. Jantzen a. Magdeburg, Neumann a. Brom⸗ 
berg, Gutsbeſ. Piepkorn a. Karvenbruch. 


Die heute früh 4% Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben grau Jenny geb. Czar⸗ 
necki von einem geſunden Knaben, zeigt Freunden 
und Bekannten ergebenſt an — 
Danzig, den 26. April 1860. l 
Schur, Ober⸗Poſt⸗Sekretair. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei⸗Nutzung in den 
Steegner Gewäſſern, in dem Umfange, wie ſolche 
bisher an Peter Kenner in Stutthof verpachtet 
war, auf 3 Jahre vom 24. Juni cr. ab, ſteht ein 
Licitations⸗Termin 2 : 

am 5. Mai er., 
Vormittags 12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Glue dera 
raß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 1095 
Danzig, den 23. April 1860, 


Der Magiſtrat. 


Schumann. 


= dem Konkurſe über das Vermögen des Cigar⸗ 
renfabrikanten Chriſtian Wilhelm ga 
kamp hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf 
u den 10. Mai er., 

Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Jorck 


im Verhandlungszimmer Pfefferſtadt No. 2 anbe⸗ 


raumt worden. 5 3 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be: 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, noch ein Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
wird, aut Theinahme an der Beiluhfafung über 
den Akkord berechtigen. 

Danzig, den 2. April 1860. 5 2 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 8078] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Löbau 
den 18. November 1839. f 
Das dem Beſitzer Otto Ott gehörige im Dorfe 


Mroczno sub No. 17 der Hypothekenbezeichnung be⸗ 
legene Vorwerk, abgeſchätzt auf 35,857 Thlr. 8 Sgr. 
4 Pf., zufolge der nebſt G cen und Be: 


felgen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
0 


am 12. Juni 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Glaͤubiger, als: 5 5 
1. der Beſitzer Wilhelm Ott jun., 
2. der Gutebeſiter v. Behringe, reſp. deſſen 


£ rben, 
3. der Rentier Anton v. Kaminski, ſo wie der 
Beſitzer Otto Ott, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. { 
äubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
— bei dem Subha e rg So 


melden, 5 
. „Union“, 
See- u. Flnss-Versicherungs-Gesellschaft 
in Stettin. 


Zur Annabme von Anträgen zur Versicherung h 


gegen See-Gefahr, sowie 
empfehlen sich | 
. Alfred MReinick, Hauptagent, 
Hundegasse Nro. 90, 
Kasimir Weese, Agent, 
48105] Hundegasse Nro. 82. 
Gemeinde⸗Verſammlung. 

Freitag, den 27. d. Mts., Abends 7 Uhr, im 
Saale des Gewerbehauſes: Mittheilungen und 
Geldbewilligung. 2218010 N 

Der Vorſtand der freirefigiöfen Gemeinde, 


Die drei Vorträge über Oſt⸗Sibi⸗ 
rien und den Amur, 
gehalten von Herrn G. Rad de, 
Mitglied der großen, von der Kaiſerl. ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſteten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition, 


finden statt im Apollu-Haale des Pötel uu Nord, 
Langenmarkt 195, 
Donnerſtag, den 26. April, 
Sonnabend, „ 28. „ 
Montag, Er 
Den Ertrag der Vorträge hat 
Hälfte zur Unterſtützung armer 
gu andern Hälfte ; 
krankenhaus gütigſt beſtimmt. 

Billets für alle drei Vorträge gültig a 1 , 
Billets für eine Vorleſung gültig a 15 Ge, find 
zu ip bei Weber e fee 

ern Weber, Langgaſſe 78, a 
„ Leon Seun fer, Langgaſſe 26, 
„ Kaismann, Langgaſſe 30, 

„ Grenzenberg, Langenmarkt 12. 
Direktor Strehlke. Dr. Liévin. Geuse. 
Liebert. Rottenburg. Stoddart. 

M. A Haft, 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt 
zu Reimansfelde bei Elbing 


habe ich bereits neunzehn Jahre als Arzt geleitet 
und glaube ich deshalb beim Beginne die 
See jeder weiteren Anpreiſung enthalten zu 
rfen. 
Nichtwaſſerpatienten können au 
Wunſch. der Herren Aerzte andere 
täglich friſch bereitete Molke erhalten, 


th Dr. Cohn, 
Königl. Sanitäts⸗Rath. 


Korkenmachergasse No. 3. 
L. Maul, Westenſabrikant. 


g Abends 7 Uhr. 


err Radde zur 
ehrer⸗Wittwen, 


beſonderen 
äder ſo wie 


[8280] 
2 wohne ich 


% Revigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag ven A. W. Kafemann in Danzig. 


eine Niederlage errichtet haben, aus der 


enommen |, 


ür, das evangeliſche Kinder 


Torfſtich und Weide; Brennerei, Schäferei, complet⸗ 


ges 
lung Thlr. 10,000 


er neuen 


Fes 100000 Verkauf eines Dampfſchi es. 

„ 0 Ein durchweg ſolides eiſernes Dampfſchiff 
von 40—50 Pferdekraft, mit beweglichen Schan⸗ 
felrädern, 122 Fuß lang, 13 Fuß breit und 28— 
30 Zoll Tiefgang, welches ſich in Folge ſeiner ele⸗ 
3 Einrichtung beſonders zum Perſonen⸗ 


Nur 3 Thlr. 


Hächſte Ziehung 
koſtet eine Originalobligation der am 1. Mai ſtatt⸗ am 1. Mai. 
findenden Gewinnziehung des von der Stadt - 

Neuchätel aufgenommenen und 98055 Lotterie⸗Anlehens, in welchem die beveu: 
tenden Gewinne von Fres. 100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 


Hauptgewinn. 


= 
Rn 
= 
5 
— 
2 ı 
— 
= 
= 
nm 
— 
Ban 


R rausport eignet, ſoll aus freier Hand verkauft 
210,000, 6000, 5000 bis abwärts Fres. 11 gewonnen werden müſſen. werden. Gegenwärtig wird daſſelbe zu Perſonen⸗ 
—ĩ— Bei Betheiligung dieſes Anlehens tft gar nichts zu riskiren, denn die Looſe fahrten in 

= 

S 


Hamburg verwendet und ertheilt nähere 
| Auskunft die Expedition dieſer Ztg. [8315] 


Das Glas⸗Hütten⸗ und Fabrifen-Gtablifjement 


Henfriedrichsthal bei Ufch 
empfiehlt feine. Fabrikate in grün, halbweiß und 
weiß Hohlglas, alle Sorten beflochtener Flaschen, 
ſowie Korbwaaren jeglicher Art. — Ferner Ziegel⸗ 
und Dachſtetne, * gebrannten Rüdersdorfer 
Kalk. Die günſtige Lage unſerer Fabriken⸗Etabliſſe⸗ 
ments an der Netze und der Oſtbahn ſetzt uns in 
den Stand zu den billigſten Preiſen liefern zu können. 

Unſere Kalktonnen, welche 4 preuß. S ffel 
enthalten, ſind mit „Fabrik Neufriedrichst al“ 
gezeichnet. ii 

Schönemann & Jtzinger. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Das dem verſtorbenen Oberhürgermeiſter v. Weickh⸗ 
mann ebemals zugehörige Grundſtück in Pelonken 
ſoll in ſeinem ganzen Umfange aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden und ſind die Bedingungen bei Unter⸗ 
zeichnetem zu erfahren. 10 
Danzig, 21. April 1860, [8254] 
Bluhm, Juſtizrath, Brodbänkengaſſe Nr. 28, 


— — G. — 


Einem geehrten Publikum ſowie meinen 1 


7, werthen Kunden erlaube ich mir die erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, daß ich in Beſitz aller 
Arten Sommerhandſchnhe in Seide, engl. 
Zwirn u. Filet gelangt bin. Die Auswahl 
iſt groß und reichhaltig, 


ſpielen bei den jährlich amal am 1. Mai und 1. November ſtatthabenden Verlooſungen fo 
lange mit, bis ſie einen der obigen Gewinne erlaugt haben und glaube ich dies am 
beſten damit beweiſen zu können, indem ich mich hiermit bereit erkläre, die durch mich bezoge⸗ 
nen Obligationen nach der Ziehung gegen eine kleine Proviſton wieder zurückzukaufen. 

„ Unter Zuſicherung der prompteſten Ueberſendung der Ziehungsliſten, ſowie überhaupt 
der ſorgfältigſten Bedienung, ſieht zahlreichen geneigten Aufträgen entgegen das Bankgeſchäft von 


Rudolph Strauss in Frankfurt a. M. 


Zura 


den 


— —ẽ— b — — E ä——ẽ— 


KISSINGEN. 


%%, Am bei dem zunehmenden Abſatz unſerer Mineral⸗Waſſer nach dem Norden unſeren Abnehmern. 
den billigſten und prompteſten Bezug zu ſichern, zeigen wir hiermit an, daß wir bei Herrn 
f 2 


Weiss in Stettin 


Racoczy, Pandur, Maxbrunnen, Bokleter und Brückenauer 


0 + 


a Stahlwasser, a 
ſowie Kissinger Bitterwasser, 
in friſcher Füllung bezogen werden können, 5 In eee 
N Ueber die im Gion l u en dieſer Waſſer, zum größten Theil ſchon ſeit dem 16. Vi 
hundert bekannt und im Gebrauch, 15 055 der ſteigende Beſuch des Kurortes, fo wie die ſich mehrenden Waf⸗ 
ſerſendungen nach allen Theilen der? elt den unwiderſprechlichſten Belag. Ade f \ 
\ Die berühmteſten Aerzte beſtätigen die ſichere Heilkraft, die belebenden, ſtärkenden, reinigenden 
Wirkungen dieſer Waſſer, 2 5 y 
Analyſen und Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis abgegeben — 
Das Lager beſteht in / Krügen und Flaſchen. m: . f 
Zum:m Zeichen der Aechtheit iſt auf den Gefäßen ſowohl, als auf den Korken und den Zinnkapſeln, 
welche zum Verſchluß verwendet find, der Name des betreffenden Waſſers. 7 
Weitere Auskunftt ertheilt, ſowie Aufträge zur prompten Ausführung nimmt entgegen 
- 'Bie Königl. Baiers. Wineral-Wasser-Versendung 


= KISSINGEN = 


r jr a gehn 0 6 1 15 und 

bitte mi ufträge baldigſt ertheilen zu wollen. reiswürdig, und empfehle daher mein Hand⸗ 

Auf e Plngonge Apen 188 nd, 5 mir h 9 N heilen 3 i chuhlager bei vorkommendem Gebrauch ganz 
(8132) 2 * g. eiln. ergebenſt. 


Die Handſchuh⸗ Fabrik von 
Aug. Hornemann, 
Langgaſſe Nro. 48, 


Als Materialien Verwalter 


eines Fabrik⸗Geſchäfts wird ein ſicherer Mann mit 
sh Thlr. Gebalt zc. geſucht. Fachkenntniß iſt nicht 
edin 


. 
Beauftragt die Herren Lehmann & Co. in Berlin. 


————— ———ę— — — . — 
Folgende Nummern der Danziger 
Zeitung: — 

309 vom 1. Juni 1859, m 
442 „ 5. November 1859, 

werden zurückgekauft u ch 198 ad 
von der Expedition. 


" STADT-THEATER IN DANZIG, 


Donnerſtag, den 26. April: 


Wegen Krankheit des Herrn 
Weidemann findet keine 
Theater⸗Vorſtellung ſtatt. 


Freitag, den 27. April: 
Gaſtdarſt N 1 8 90 . 10 
aſtdarſtellung des Fräul. Beben N 
vom Großh. Heben u Steel.” b 
Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind. 
Mast von C. M. v. Webes 
Agathe . Frl. Bevendorf als Gaſt. 
8 Sonutag, den 29. April: 


g 2 F 
Vorletzte Vorſtellung in dieſer 
Saiſon. 
Eine Nacht in Berlin. 
Peoſſe in 3 Akten von Hopf. 
Die Direction. 


Familien- Nachrichten. 


n 8 > 
Ne Die 24. Auflage. SE 12 
anf Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth und Selbstvertrauen, 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ f 
| Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, 
namentlich in Sehwächezuständen ete. etc. Herausgegeben 
von Laurentius in Leipzig. 24. Auflage. Ein starker 
mand von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- 
dnngen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich‘ 
fur junge Männer, ‚wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern änem- 


| PERSENLICHE | 
pfoliten, und ist fortwährend in allen namhaften Buchhändlan- 


SCHUTZ. u 


— es Ss — ; 1 - - | e 

24. Aufl. — Der persönliche Schatz von Laurentius. Rthlr. 1½. — fl. 2. 24 kr. 

K Eine weilere Anpreifung des Werkhes und der Mützlichſteit dieſes Buches duͤrſte nach dem 
Erſcheinen von 24 Auflagen wohl überflüſſig fein. g a 3 


x Einem Königl. Hochlöbl. Offizier-Corps und ſämmtlichen Königl. 
Staats⸗Beamten eueeſten wir ang Fabrik aller Uniforms, ffeeten, die 
ſtets vorräthig gehalten, ſowie aller Uniforms⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände, 
welche auf Beſtellung in kürzeſter Zeit elegant, gutſitzend und vorſchrifts⸗ 
mäßig r 2 e a | y 
Ueber die al ya Uniformsgattungen, als Naur 
erren, Johanniter, Landſtände, Conſulu, Negierungs⸗, Iuftiz, Bau, 
Berg Communal-, Eijenbahn-, Forſt⸗, Poft‘, Steuer und Telepraphen⸗ 
Beamte haben wir beſondere Preis-Courante, die wir auf Verlangen 
portofrei zuſenden. D.C werner ge 
Wenn wir die Maße nicht beſitzen, genügt die Einſendung eines gut⸗ 
ſitzenden Kleidungsſtückes, auch können wir mit Maßanweiſungen aufwarten. 
8 Zum Maßnehmen in unſeren Geſchäfken iſt jederzeit ein Werkführer 
bereit, der, im Falle größere Beſtellungen vorliegen, jedem Rufe nach außer⸗ 


DER 


—— . . .'. o '.Ü ———— — — t½t᷑ — 


> 


halb Folge geben wird. 


Mohr & Speyer, Be 
Hoflieferanten St. Mai. des Rönigs der Niederlande. 
Fabrik und Niederlage in Berlin, Friedrichſtraße Nr. 172, 
Niederlage in Königsberg i. Pr., Schmiedeſtraße Nr. 2, 


5 f 8 Geburten: Ein Sohn: Hrn. J. Wi idlitz). 

7. 7 Coln d. R., s Nr. 6. ! = Sm gute ee 
N rer Tr 1 N ine Tochter: Hrn. D. Siedler (Stettin). 
nahm Wetber'ſchen Leckhonig I Neuheiten M 


empfiehlt 
F. E. Gossing, 
Heiligegeiſt⸗ und Kuhgaſſen⸗Ecke 47. 


— — — — 


e ſtarke junge Wa⸗ 
et ein⸗ und zweiſpännig zu 
ahren, und 3 
18318] 


rn. 
Gottſchalt (Biſchofsburg). — u S. Neu⸗ 
Kan 4 er f 0 N 
obungen: Frl. Malwine Elſtorpff mit Hrn. 
Ober⸗Maſchiniſten Aug. Berndt (Langefuhr 
Danzig). — Frl. Sophie Meyerowitz mit Hrn. 
Tae Hirſchfeld (Tilſit—-Mitau). — Frl. Louiſe 
chell mit Hrn. Valentin Rüdy (Stettin). — 
Frl. Auguſte Kieſewalter mit Hrn. Carl Ewald 
Gate 155 Sn ilsnet mit Hrn. 
e „ „ Frl. Anna Jung mit Hrn. 
er W G c n 
Todesfälle, Sohn d. Hauptmann Kulenkamp, 2 J. 
a. — Albert Reimann, 31 J. a. — Feder d. 
Segelmachermeiſters J. H. ei e „ a. 
(Dani), — Frau Charlotte Senger, geb. 
Hrauſe, 10 J. a. (Dirſchau). — Frau Carol. 
Wilh. Schoß, 67 J. a. — Frau Juliane Juſtine 
offmann, geb. Schakau ( anzig). — Frau F. 
errmann, geb. Sadewaſſer (Kallkappen). — 
Frau Dorothea Kirſten, geb. gelpler Gönigs⸗ 
berg). —. Hr. Gustav Barth, 41 J. a. (Zinten). . 
Hr. Iſrael Levy Alexander, 60 J. a. — Leh⸗ 
rerwittwe Amalie Wilh. Brämer, geb. Zachert, 
5 J. a. — Hr. Joh. Wilh. Brandt, 41 J. a. — 
Sohn d. Hen, Adolph Jobelmann, 1 J. a. — 
Bote Joh. Wilh. Rudabl, 80 J. a. (Danzig). — 
Hr. Theodor Wilhelm Schwedersky, 79 J. J. a. 
(Memel). — Hr. Otto Bergs, 18 J. a. (Thorn). 
— Frau Cankor Recke, geb. Vogel, 85 J. a. 
(Anclam). — Frau Haupkm. v. Roſenberg, geb, 
v. Bockelmann (Brandenburg). — Frau Konful 
Plüddemann, ‚geb. Kalſow, 81 J. a. (Colberg). 
— Frau Marie Schulz, geb. Bredendick, 32 J. 
a. ( 9 — Frl. Emma Freyer, 15 J. a. 


fur die Sommer⸗Saiſon! 
Nach Eingang meiner Leipziger 

Meßwaaren empfehle ich 9 

Ueberzieher⸗, Nock⸗, Bein⸗ 
kleider⸗ u. Weſtenſtoffe 


in ganz neuem, apartem Genre, deut⸗ 
1 75 engliſches und franzöſiſches Fa⸗ 
rikat. 


Bei größter Auswahl ſtelle ich ſtets 
die billgſten, feſten Preiſe. 


F. W. Puttkammer. 


\ 2 1 Auf ag Safe 
ö 1 artowitz bei we 
un ſeben 4 fette Ochſer 
und 150 ette Hammel zum Verkauf. 


Das Wirihſchaftsamt. 


Ph BR BREI ͤ — 


ver 


ein ſtarker Kaſtenwagen ſtehen 
Langgarten 62 zum Verkauf. 


Billiger Gutsverkauf. 
Ein Gut, hart an der Chauſſee, eine Meile von 
einer Kreisſtadt ee gelegen, mit 1800 Mor⸗ 
en, wovon 1500 Morgen zur Halte Weizen⸗ und 
oggenboden, 100 Morgen Wieſen, 200 Morgen 
tes en durchweg gute Gebäude, anſtändi⸗ 
Wohnbaus. Preis: Thlr. 40,000, Anzah⸗ 
uch wird ein kleiner Laudbeſitz in Zah: 
5 bene e a r 
äberes hierüber ertheilt N 
i L. Würtemberg 
68223) in Elbing. 


er ee 
Deutſchen Schweizer⸗ u. holl. Süß⸗ 
milchskäſe empftehlt 
f F. E. Gossing, 
Heiligegeiſt- u. Kuhgaſſen⸗Ecke 47. 
muſikaliſcher Elementar-Lehrer für einen 


in 
E 6jährigen Knaben wird geſucht in 
Schwenfen bei Leſſen per Graudenz. 


n einer preußiſchen Seehafenſtadt ſoll wegen 
8 Ortsveränderung des hie] Beſizers deſſen 
rentables Fabrikgeſchäft, das 250 —300 Procent ab: 
wirft, verkauft werden; paſſend iſt daſſelbe für in⸗ 
duſtrioſe Kaufleute und Mpocheker. Anzahlung circa 
8000 Thlr. Das Nähere Danzig, Kürſchnergaſſe 2. 


(Elbing). 


— — —ͤ „ 


